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TERMINE IN
WARDENBURG

HEUTE

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Oldenburg
Sonnen-Apotheke: 9 bis 9 Uhr,
Eichenstr. 17, Tel. 0441/51154

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Oldenburg
Bereitschaftsdienstpraxis: 16
bis 22 Uhr Sprechstunde; Rufbe-
reitschaft: 15 bis 7 Uhr, August-
straße 18, Tel. 0441/75053

ZAHNÄRZTE-NOTDIENST

Kirchhatten
Dr. Michael Ahlborn: 17 bis 18
Uhr, Notfallsprechstunde, Tel.
04482/9805600, Hauptstr. 25

BILDUNG

Wardenburg
VHS: 9 bis 12.30 Uhr, Paten-
bergsweg

GEMEINDEVERWALTUNG

Wardenburg
Bürgerbüro: 8 bis 16 Uhr, Fried-
richstr. 16, Tel. 04407/730
Rathaus: 8.30 bis 12.30 Uhr,
Sozialamt komplett geschlos-
sen, Friedrichstr. 16, Tel.
04407/730

MÜLLABFUHR

Wardenburg
Restmüll 2- und 4-wöchentlich

ENTSORGUNG

Wardenburg
Wertstoffhof und Grünabfall-
sammelstelle: 14 bis 18 Uhr,
Gewerbegebiet Rothenschlatt
35, Tel. 04407/717100

TOURISMUS

Wardenburg
umtref e. V. Touristinformation:
10 bis 12 Uhr, Oldenburger Stra-
ße 228, Tel. 04407/20907

BERATUNGEN

Wardenburg
AWO-Wohnpark: 10 bis 11 Uhr,
Sprechstunde Ambulanter Hos-
pizdienst, Fischerheim 3

MORGEN

SOZIALE DIENSTE

Wardenburg
DRK-Kleiderkammer: 14.30 bis
16.30 Uhr, Oldenburger Straße
229

KONTAKT

Wardenburg
Redaktion: Marén Bettmann (mab),

Anke Brockmeyer (eye)
04407/9988 2730

Huntestraße 4, 26203 Wardenburg
Telefax 04407/9988 2739

e-mail: red.wardenburg@nwzmedien.de

Mediaberatung: Thomas Koscheike
04407/9988 4910



Er kennt noch Tipp-Ex und Karteikarten
RATHAUS Amtsleiter Wolfgang Arians seit 40 Jahren im Öffentlichen Dienst – Kleine Feierstunde

Seit 32 Jahren ist der 60-
Jährige Beamter im War-
denburger Rathaus. Hier
hat er im Hauptamt
einen breitgefächerten
Aufgabenbereich.

VON MARÉN BETTMANN

WARDENBURG – „Ich sehe sie
immer noch vor mir, die Kol-
leginnen mit ihren Tipp-Ex-
Streifen.“ Mit einem Schmun-
zeln denkt Wolfgang Arians an
die computerlose Zeit imWar-
denburger Rathaus zurück.
Damals, als er Mitte der 80er
Jahre in der Gemeindeverwal-
tung seinen Dienst antrat, ge-
hörten noch Schreibmaschi-
nen und Karteikarten zu den
gängigen Arbeitsutensilien.
Seitdem hat sich vieles getan.

Die Entwicklung zurück-
verfolgen kann Wolfgang Ari-
ans über 40 Jahre, denn so
lange ist der Hauptamtsleiter

der GemeindeWardenburg im
Öffentlichen Dienst tätig. Da-
rin eingerechnet: 13 Monate
Wehrdienst in den 70er Jahren
sowie das Duale Studium in
Oldenburg. In der Verwaltung
schloss er einst die Inspekto-

renlaufbahn ab und das Stu-
dium endete mit dem Titel
Diplom-Verwaltungswirt.

1985 kam Arians ins War-
denburger Rathaus, wo er drei
Jahre im Sozialamt als Sach-
bearbeiter und stellvertreten-

der Amtsleiter tätig war. 1988
wechselte der Vater von zwei
Kindern ins Hauptamt. Auch
hier war der Beamte zunächst
stellvertretender und über
einen längeren Zeitraum
kommissarischer Amtsleiter.
Zum 1. Januar 1995 wurde
dem heute 60-Jährigen das
Hauptamt mit den Arbeits-
schwerpunkten Personal-,
Schul- und Sportkoordination
sowie EDV, Wahlen, Beschaf-
fung und Sitzungsdienst offi-
ziell übertragen.

Bei einer Feierstunde mit
den Kollegen aus dem Haupt-
amt und dem Personalrat
zählte Bürgermeisterin Marti-
na Noske einige Errungen-
schaften auf, an denen Arians
maßgeblich beteiligt gewesen
ist: an der Einführung der
EDV, der Einrichtung des Bür-
gerbüros und der Außenstelle
der Kfz-Meldestelle.

„Wir arbeiten in unserem
Bereich sehr eigenständig und
sind personell gut aufgestellt.

Beschwerden gibt es so gut
wie keine“, sagt Arians zufrie-
den. Mit den verschiedenen
Außenstellen, wie Hallenbad
und Bücherei, oder den Reini-
gungskräften, gehören über
60 Mitarbeiter zu „seinem“
Amt. Darüber hinaus ist Ari-
ans noch Ausbildungsleiter
und Gemeindewahlleiter.

Die Mitarbeiter bescheini-
gen dem in Bochum aufge-
wachsenen Fußfallfan einer-
seits ein stürmisches Wesen,
andererseits als jemanden,
„der immer ansprechbar ist“.
Wann der dreifache Großvater
in den Ruhestand gehen will,
darüber ist er sich noch nicht
im Klaren: „Noch gehe ich
gerne zur Arbeit, auch wenn
ich noch viele Dinge machen
will, für die ich mehr Zeit
bräuchte“, sagt der Warden-
burger, der in seiner Freizeit
schon jetzt mit Familie, Gar-
ten, Hund, Karten spielen,
Sauna und Reisen bestens
ausgelastet ist.

Bekam von Bürgermeisterin Martina Noske (vorne, Mitte)
zum Dienstjubiläum eine Urkunde: Hauptamtsleiter Wolf-
gang Arians im Kreise einiger Mitarbeiter. BILD: MARÉN BETTMANN

Großmeister legt Aikido-Schüler auf die Matte
KAMPFSPORT-SEMINAR Japaner leitet fünftägigen Lehrgang in Hundsmühlen

HUNDSMÜHLEN/JN – Solch
hochkarätigen Besuch hat der
Judo-Club Achternmeer-
Hundsmühlen (JCAH) nicht
alle Tage: Bei einem Aikido-
Seminar im vereinseigenen
Dojo an der Diedrich-Danne-
mann-Straße in Hundsmüh-
len mit rund 40 Teilnehmern
unterrichtete ein wahrer
Meister seines Fachs: Takeshi
Yamashima, 70 Jahre alter
Kampfsport-Großmeister aus
Tokio, stand für fünf Tage auf
der 220 Quadratmeter großen
Mattenfläche. Das freute be-
sonders den Vereinsvorsitzen-
den Günter Schröder, der
selbst Aikido-Trainer ist.

Schon seit seiner Kindheit
trainiert der Japaner diese
Sportart, und seitdem er im
Ruhestand ist, reist er um die
ganze Welt, um Schülerinnen
und Schüler im Aikido zu
unterrichten. Er selbst hat den
siebten Dan, was der siebte
Lehrergrad auf diesem Gebiet
ist und somit die zweithöchste
Stufe, die man überhaupt je
erreichen kann. Schwarzgurt-
träger Günter Schröder, der
vom Unterrichtsstil des Groß-
meisters begeistert ist, wurde
erst im April der 4. Meister-
grad (Dan) verliehen. Er selbst
trainiert seit mehr als 30 Jah-
ren Aikido.

Am vergangenen Donners-
tag war Yamashima am späten

Abend direkt aus Tokio ange-
reist. Gleich am

nächsten Mor-
gen stand der
asiatische
Kampfsport-
ler im wahrs-
ten Sinne des
Wortes
schon früh
auf der Mat-
te, um mit
dem fünftä-
gigen Aiki-
do-Seminar
zu beginnen.
Takeshi Ya-

mashima ist
ein vielgefragter
Mann. Bereits

am Dienstag reis-
te er weiter nach

Genf, und von dort
aus führte ihn sein Weg
in Frankreichs Haupt-
stadt Paris, bevor es zu-
rück in seine Heimat-
stadt Tokio ging. Auch zu
Hause trainiert Yamashi-
ma jeden Tag und unter-
richtet täglich in seinem
eigenen Dojo.
Aikido ist eine friedliche

Kampfkunst, die ihren Ur-
sprung in Japan hat, und An-
fang des 20. Jahrhunderts ent-
wickelt wurde. Ihr Begründer
ist Morihei Ueshiba und war
auch Yamashimas Aikido-
Lehrer.

Aikido-Großmeister Takeshi Yamashima aus Tokio (links)
zeigt dem JCAH-Vorsitzenden und Trainer Günter Schröder
die richtigen Bewegungsabläufe. BILD: JÖRG BEUMELBURG

Holocaust-Überlebende zum Thema „Trauma“
CELEBRATE LIFE FESTIVAL Anita Lasker-Wallfisch kommt im August mit Tochter Maya nach Oberlethe

OBERLETHE/MAB – Eine der
letzten Holocaust-Überleben-
den, die deutsch-britische
Cellistin Anita Lasker-Wall-
fisch, besucht am Dienstag, 1.
August, als Referentin das spi-
rituelle Festival „Celebrate Li-
fe“ (28. Juli bis 6. August) in
Oberlethe. Die dann 92-Jähri-
ge, eine der letzten bekannten
Überlebenden des Mädchen-
orchesters von Auschwitz,
kommt mit ihrer Tochter Ma-
ya Jacobs-Wallfisch.

Kollektives Trauma ist in
diesem Jahr das Oberthema
des Festival. Und so werden
Mutter und Tochter in der
großen Halle des Seminarhofs
mit dem Gastgeber des Festi-
vals, dem spirituellen Lehrer
Thomas Hübl, darüber spre-
chen, welchen Einfluss Trau-
ma-Erlebnisse auf nachfol-
gende Generationen haben.

Das Gespräch zwischen

Hübl und der Jüdin Anita Las-
ker-Wallfisch, geboren 1925 in
Breslau, und ihrer Tochter ist
von 15.30 bis 17.30 Uhr aller-
dings nur den Festival-Teil-
nehmern vorbehalten, die zu-
mindest das zweite von drei

möglichen Programm-Modu-
len gebucht haben.

Anita Lasker ist die jüngste
von drei Töchtern eines deut-
schen Rechtsanwalts und
einer Geigerin. Die Kinder
wuchsen nach eigenen Anga-

ben „unjüdisch auf“.
Ende 1939 gelang es den El-

tern, die älteste Schwester
Marianne in Sicherheit zu
bringen. Die beiden jüngeren
Schwestern Renate und Anita
mussten jedoch in Breslau
bleiben. 1942 wurden die El-
tern deportiert und ermordet.
Die Töchter kamen in einWai-
senhaus und mussten in einer
Papierfabrik arbeiten.

Anita wurde im Dezember
1943 nach Auschwitz depor-
tiert. Kurz nach ihrer Ankunft
wurde bekannt, dass sie Cello
spielen kann und man nahm
sie ins Häftlingsorchester auf.
Nach ihrer Befreiung gab sie
zu Protokoll: „Als 1944 Tau-
sende von ungarischen Juden
in das Lager gebracht wurden
und aufgereiht standen, um in
die Gaskammern geführt zu
werden, mussten wir auch
diesen Unglücklichen etwas

vorspielen.“
Später wurde auch Anitas

ältere Schwester Renate nach
Auschwitz gebracht. Die
Schwestern fanden einander
und überlebten trotz einer Ty-
phus-Infektion die Haft. Im
November 1944 wurden sie
ins Konzentrationslager Ber-
gen-Belsen transportiert, wo
die Zustände wesentlich
schlechter waren. In dem La-
ger war sie in einer Gruppe
von elf Musikerinnen des ehe-
maligen Auschwitz-Orches-
ters. Am 15. April 1945 befrei-
ten britische Truppen das La-
ger. Lasker-Wallfisch, die heu-
te in London lebt, war Zeugin
im Bergen-Belsen-Prozess.
Ihre Erinnerungen veröffentli-
che sie in einem Buch.

Tickets fürs Celebrate Life
Festival können gebucht wer-
den unter
P@ www.celebrate-life.info

Die britische Königin Elizabeth II. sprach Juni 2015 in der KZ-
Gedenkstätte Bergen-Belsen mit Zeitzeugen, darunter auch
mit Anita Lasker-Wallfisch (rechts). BILD: DPA/JULIAN STRATENSCHULTE

TV-Team beim
Regiomaten
HUNDSMÜHLEN/MAB – Mit sei-
nem Regiomaten – einem Ver-
kaufsautomaten für regionale
Produkte – weckt Landwirt
Dirk Freese aus Hundsmühlen
das Interesse vieler Kunden,
die auch nach Ladenschluss
noch hochwertige Fleisch-
und Wurstwaren, Milchpro-
dukte, Honig und einiges
mehr, kaufen wollen. Beson-
ders gut geht das Grillfleisch.

Welche Erfahrungen der
Junglandwirt seit April mit
dieser neuen Form der regio-
nalen Vermarktung gemacht
hat und wie der Regiomat von
den Kunden angenommen
wird, zeigt das NWZ-TV-Team
in einem eigenen Beitrag. Ab-
gerufen werden kann das Vi-
deo im Internet unter
P@ www.nwzonline.de/videos
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FERIENPASS
WARDENBURG

Am Donnerstag, 6. Juli, sind
noch freie Plätze bei folgenden
Aktionen:

Eulen malen
10 bis 12 Uhr, 18 bis 14 Jahre,
Jugendpflege und Schnitzwerk-
atelier Karina Cooper, Schnitz-
werkatelier, Oldenburger Straße
138, Tungeln

Lesefieber
10 bis 11 Uhr, 6 bis 14 Jahre,
Gemeindebücherei/Jugendpfle-
ge, Gemeindebücherei, Paten-
bergweg (ohne Anmeldung)

Trampolinturnen mit viel Spaß
16.30 bis 18 Uhr, 12 bis 14
Jahre, Judo-Club Achternmeer-
Hundsmühlen, Turnhalle, Kor-
sorsstraße 181, Achternmeer

Blut spenden in Littel
LITTEL – Das Blutspende-
Mobil hält am Donnerstag,
6. Juli, von 16 bis 20 Uhr am
Feuerwehrgerätehaus in
Littel, Helmskamp 4. Die
Spender stärken sich an-
schließend bei einem Im-
biss. Alle Erstspender erhal-
ten als Dankeschön eine
Eintrittskarte für die Mais-
feldfete im August.
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KURZ NOTIERT


